
300 UCHBESPRECHUNGEN

JOHANN ÄNSELM STEIGER: Johann Gerhard (1582-1637). Studien Theologie und Frömmigkeıt
des Kirchenvaters der lutherischen Orthodoxıie (Doectrina pletas. Reihe K Bd Stuttgart-
Bad C(annstatt: trommann-holzboog 1997 333 Si; Abb (Faksımiles). Geb 107—.

JOHANN ERHARD: Medıitatıiones SAaCTaC (1603/04), hg JOHANN ÄNSELM STEIGER (Doectrina eit

pletas. Reıihe 1, Bd 2U Stuttgart-Bad (lannstatt: trommann-holzboog 1998 200 5 davon 984
Faksimile. Geb

Ausgangspunkt dieser Reihe 1St die Feststellung eines forschungsgeschichtlichen Deftizits
AUS kirchengeschichtlicher Perspektive: Die Johann Gerhard-Forschung beschränkte sıch bısher
VOT allem auf dessen dogmatısch-theoretische Schritten. Gerhards Tätıgkeıit als Prediger, Erbau-
ungsschriftsteller, Seelsorger un:! Exeget sel; Steiger, »noch 1n keiner Weıse umtassend und
sachgerecht dargestellt worden« (Bd IA 18) Und dieses Diıktum gelte, betrachtet INall, W1e dies
Steiger CUuL, Johann Gerhard als Kırchenvater der lutherischen Orthodoxıie, generell tür die Theolo-
sCHh der Epoche. Und ın der Tät uch die Theologie der lutherischen Orthodoxıe, die
hıerın SallZ und gar Luther verpflichtet WAal, erhob den Anspruch einer »sapıent1a emınens pract1-
a« (Hollaz), eıner »doctrina practica« (Gerhard), eıner Wıssenschaft, die »TOTAa 1n Praxı CONsIıst1t«
(Hatenreifer). 7/war 1St der Terminus »doctrina practica« allererst ıne Bezeichnung für dıe
Stellung der Theologıe iınnerhalb der SOgENANNTLEN praktischen Wiıssenschaften, ber iındem die
Theologie auf eın außerhalb ıhrer selbst lıegendes Zıel hinarbeıtet, erarbeitet S1e Anleitungen UF

praktischen Erlangung dieses Zieles Unter homiletischem Aspekt fragt S1C danach, W1€ sıch der
Mensch das Angebotene ZUuUuNutLZzZe machen, Iso für sıch praktisch anwenden kann Dıesem Um:-
stand will 1U  — uch die kırchengeschichtliche Forschung verstärkt Rechnung tragen. rst ın der
praktischen Umsetzung dogmatıscher Lehrsätze 1n Predigt, Se_elsorge und Frömmigkeıit, Steiger,
ewähre und bewahrheite sıch dıe Dogmatik »als sclentıa CIMN1LNECINS practica« (Bd 1/4 219 |DEVAN
hat Johann Anselm Steiger ine NCUC Reıihe 1Ns Leben gerufenen: »[Doctrina pletas« mıt dem
Untertitel »Zwischen Retformation und Auftklärung. Texte und Untersuchungen«. Die beıiden C1 -
sten bereits vorgelegten Bände SOWI1e die sıeben geplanten Bände dieser ersten Abteilung der VO
ıhm herausgegebenen Reihe basıeren auf der Überlieferung des Johann Gerhard-Archivs 1n der
Forschungs- und Landesbibliothek Gotha In eiıner zweıten Abteilung (»Varıa«) sınd bıslang rel
Bände 1n Planung.

Kapıtel 1NsSs des ersten Bandes der ersten Abteilung, überschrieben mıt »Seelsorge, Frömmıig-
keıt, Mystık, Lehre und TIrost bei Johann Gerhard«, 1St zugleich als Einführung 1n die Gesamtthe-
matık »doctrina pletas« konzıpiert. Steiger macht darın deutlıch, da{ß nach dem Verständnis Jo
hann Gerhards der 7Zweck jeder Beschäftigung mMIi1t Theologie nıcht das blofße Wıssen und dıe reine
Theorıe, sondern die Praxıs selbst se1 Dıie Betonung der »praxIıs pletatis« 1St in der Tat »keıin Ü
pisch pletistisches Proprium« (Bd UT, 44) Zweıtelstrei wurden 1in der kırchengeschichtlichen
Forschung bıslang vielfach dem Pıetismus Erfolge Zut geschrieben, deren Disposıtion eindeutig ın
dıe eıt der lutherischen Orthodoxie fällt Daiit sıch das Urteil eiıner rückwärtsgewandten, erstarr-
ten und oktrinären Orthodoxıe heute angesichts LICUCICT Forschungen längst nıcht mehr aufrecht
erhalten Läfßt, kann durch sozialgeschichtliche Studien gestutzt werden. Es 1STt sachgemäfß, WE die
kirchengeschichtliche Forschung be] der Erforschung der lutherischen Orthodoxie Theologie und
Frömmigkeıt als gleichberechtigte Gröfßen mıteinander 1NSs Gespräch bringen ll

In den tolgenden Kapıteln des ersten Bandes steht Jjeweıls ein zentraler ext AaUS dem Gerhard-
Archiv das $rühe Testament Gerhards (Kapıtel 2) SOWIEe, exemplarısc ausgewählt, eın Brief
dıe reformierte Fürstın Christina VO Eısenach (Kapıtel und eın Trostbrieft (Kapitel
Miıttelpunkt. Die Quellentexte werden 1mM historischen OnNntext beschrieben und kritisch ediert.
Daran schliefßen sıch Interpretation und Kommentar Am nde des ersten Bandes steht ıne
Skizze ZUr Edıition der »Meditationes Sacrae«. Dıie historisch-kritische und mıt eiınem Kommentar
versehene Edition dieser grundlegenden Schrift Gerhards nach dem Autograph(lıegt ın
and 21 VO [)as Faksımile des Autographs 1St dort der Textedition vorangestellt (Bd 121

9—-84). Im ersten. Fufßnotenapparat sınd dabe]l dıe Varıanten des Erstdrucks (1606) eingearbeıtet.
Be1i der Kommentıerung 1M zweıten Apparat Wurd€ der Druck der Meditationes SAaCTITaC VO O17
ergänzend berücksichtigt. Eıne Ausgabe dieses Erstdruckes (Bd SOWIl1e eıne lateinısch-
deutsche Ausgabe (Bd 1/3) sollen 1n absehbarer eıt tolgen.
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Es steht wünschen, da{ß diese He Reihe die verschiedenen, Lehre und Leben, doectrina
pıetas umschliefßenden Facetten der lutherischen Orthodoxie noch intensıiver als bislang gesche-
hen autdecken kann und miıthın einem vertietten Verständnıs dieser Epoche tührt. So 1St
das 7Ziel Steigers, »Uummm eınes differenzierteren und bunteren Bıldes der Orthodoxıie wiıllen die far-
benprächtige Tätıgkeıit Gerhards als Seelsorger darzustellen« (Bd H4, 31). Schön ware CS W CII

die kirchengeschichtliche Forschung ZUT lutherischen Orthodoxie dort, S1€E »Anschlüsse (3E:
sellschaft« (Hans-Christoph Rublack) vorfindet, diese und 1M interdiszıplınaren Dialog
uch mıt den »Profanhistorikern« die Kenntnıiıs jener zwıschen Retformation und Auftfklärung e1n-

Sabıine Holtzyebetteten Epoche weıter voranbringt.

Nuntiaturberichte A4aus Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken. Dritte Abteilung 2-1  „
Bd Nuntıatur Gilovannı Doltins (1575—-1576), hg. ANIELA NERI. Tübingen: Max Nıe-
Y 1997 K 794 art 238

In diesem miıt 363 Nummern und 7 Seiten ext sehr umfangreichen and der Nuntiaturberichte
Giovannı Doltins VO 575/76 yeht ın der Hauptsache tünt orößere Themenbereiche:

Durch den Wıener Nuntıus wiırd AUS der » Nuntıatur erster Klasse« (Nerı) besonders über das
dynastische Interesse des Hauses Habsburg berichtet. Aus kontessionellen und polıtıschen (5rün-
den die CNSSTE Verflechtung beider Aspekte 1St 1mM SAaNZCH Band durchgehend deutlich geht
dabe;j nıcht 1Ur umn die zweıtelhatten relig1ösen Einstellungen Maxımilıians HE: Ww1€e S1E beispielswei-

1ın Nr 289 dargestellt sınd (der Kurıe tehlt das ötftfentliche Bekenntnıis), sondern uch viele
konfessionspolıtische Detauils SCHAUSO Ww1€e LWAa diıe Nachtfolge des kränklichen Maxımıiulıan und
diıe Wahl Rudolfts Z böhmischen Könıg.

Eın zweıter Themenkreıs dreht sıch den Wahltag ın Regensburg 1575 wobe!ı nıcht zuletzt
der politisch-konfessionelle Punkt wichtig ISt, iındem beispielsweise die protestantischen Fuürsten
die Anerkennung der Ferdinandeischen Deklaratıon ordern. Da{fß Wahl und Kronung Rudaolts
gelıngen, 1STt iıne wichtige Botschaftt, weıl sıch Rudolft H erhöhte urı1ale Erwartungen knüpfen.

Die polnısche Königskrone stellt eınen dritten Bereich dar. [ )as Interesse Maxımıuiulians I1 1sSt
oxrofß, dıe Doppelwahl (Maxımilian I1 und Bäthory) 1St AUS der Sıcht des Nuntıus eindrucksvoll
nachzuvollziehen bıs ZU Erfolg Bäthorys.

Eınen weıten Bereich stellt Italiıen dar Di1e wichtigsten Themen sınd dabe: die Anerkennung
des Großherzogstitels des Herzogs VO Toskana sSOWI1e die politischen Unruhen ın Genua.

Eın üunfter Bereich sınd die kirchlich-katholischen Themen 1mM CNSCICH Sınne. Es geht VOT allem
die innere Erneuerung der katholischen Kırche, uch Gegenreformatıon, onkret bei-

spielsweise die Gründung VO Semiinarıen SCNAUSO W1€ die Besetzung VO Bischotsstühlen
Olmütz

Die Editorin Daniela Nerı 1 verwelst Recht auf dıe dritte Phase« der Nuntiaturforschung,
d.h die nach Ww1e€e VOT sehr arbeitsaufwendige Edition der Nuntiaturberichte hat nıcht LL1UT eiınen
europäıischen Akzent Kutz)X sondern 1St uch für soz1al-, wirtschafts- und regionalgeschichtlı-
che Fragestellungen beachtenswert. In diesem Sınne könnte und sollte wohl das kombinierte DPer-
NCH% (Itsi und Sachregister ın letzterem Punkt ausgebaut werden, wenngleıch bereıts das VOI *»

andene umfangreıiche Regıster interessante Dıinge erschliefßßen vermag, insbesondere dıe nach-
un gegenreformatorische Sprache und Denkweıse, exemplarısc SE1 Nr 102 erwähnt Dol-
fin Gallıo AaUuUs Prag. Stichwort: Häretiker), oder eLIWwa eın Detaıil w1e€e die Arztin Agatha Streicher
AUS Ulm, die ZUuUr Heilung Maxımiuiulians kurzzeıtig ZUSCZOSCH Wurde (Nr. 317)

Dıie Viıelseitigkeıit der Nachrichten entspricht der zentralen Stellung der Nuntıatur Kaıser-
hof. Dabei 1St bedenkenswert, da{fß Doltin seıne Intormationen ST nach einer vewıssen Phase der
Prüftfung weıterg1ibt (vgl Nr 100), Iso eın möglıchst hohes Ma{fß Zuverlässigkeit anstrebt. Be-
achtenswert 1St uch dıe Präzısıon und Knappheıt der Diplomatensprache des kurialen Staatsse-
kretärs Gallio, zweıtellos ıne Weıterentwicklung der päpstlichen diplomatischen Sprache, WwWI1€E
Ner1 plausıbel darstellt (S Alfred Schröcker


